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CChh rr oo nn ii kk   
dd ee rr   EEvv aa nn gg ee ll ii ss cc hh -- FFrr ee ii kk ii rr cc hh ll ii cc hh ee nn   GGee mm ee ii nn dd ee   JJee vv ee rr   

im Bund Evangelisch -Freikirchlicher Gemeinden in Deutschland K.d.ö.R.  

 
 

 

Quellen:  

 ĂTªufer, Sektierer, Vagabunden ï  

150 Jahre Baptisten in J ever"  
Herausgeber:  

Evangelisch -Freikirchliche Gemeinde Jever, 1990  
 Wikipedia -Artikel ĂBethaus der Baptisten in Jeverñ 

http://de.wikipedia.org/ wiki/Bethaus_der_Baptisten_in_Jever  
 

 
 

 

 

Die Anfänge ï 1837 bis 1860  
 

 

27. 03. 1837     Der Schneider Heinrich Anton Lücken aus Jever wird in Hamburg von 

Johann Gerhard Oncken auf das Bekenntnis seines Glaubens getauft.  
 

 
 

13. 09. 1837     Johann Jo a-
chim Martens, 

Friedrich Hayen 
Büsing und Rippe 

Eiben we rden 
von Johann G e-

rhard Oncken im 
Tettenser Tief  

bei J ever auf das 
Bekenn tnis ihres 

Glaubens g e-
tauft.  

 
Die Taufstelle am Tettenser Tief 

 

16. 11. 1837     Johann Gerhard Oncken schreibt in einem Brief an  den Böttcher Ma r-
tens: ĂéMich verlangt jetzt sehr von Ihnen zu hºren, wie es Ihnen geht 

und ob das Reich des Herrn sich ausbreitet. Sie haben sich dem treuen 
Heiland ja ganz hingegeben. Er helfe Ihnen und den anderen beiden 

lieben Brüdern nun auch, daß sie  ihm getreu nachfolgen und bekennen 
vor der argen Weltéñ 

 

1838 ï 1845     Im Staatsarchiv Oldenburg befinden sich 52 Dokumente, die das 

Vorhandensein taufgesinnter Christen im Jeverland  belegen und 
als ĂSectiererunwesenñ  bezeichnen.  

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Bethaus_der_Baptisten_in_Jever
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30. 08. 1840     Gr ündung der Gemeinde Jever  als vier te 
Baptistengemeinde nach Hamburg , Berlin  und 

Oldenburg im Gartenhaus des Kaufmanns Jü r-
gens am P.W. -Jansen -Weg unter der Leitung 

Johann G erhard Onckens.  
   19 Personen unterschreiben ein Gesuch an 

die zuständige Kirchenbehörde mi t der Bitte um 
Genehmigung, darunter Anton Friedrich Re m-

mers und Johann Ludwig Hi nrichs.  

 
Johann Gerhard Oncken 

 

1840  

 
Titelseite des Glaubensbekenntnisses 

   Der zuständigen Kirchenbehörde in Old en-
burg wird das von Johann Ludwig Hinrichs  

verfasste    

ĂGlaubensbekenntniÇ  

der Evangelischen Taufgesin n ten  

(Baptisten) Gemeinden in Amerika,  

Großbrita n nien,  

Ha mburg pp und Jeverñ 
zwecks Anerkennung der Gemeinde vorg e-

legt. Der Antrag wird jedoch abg eleh nt.  

 

 
Siegel der Gemeinde getaufter 

Christen in Jever 
 

Mitgliedschein der Gemeinden getaufter Christen 
 

Alte Abendmahlsgeräte 
 

1840 -  1850     Die gottesdienstlichen Zusammenkünfte werden von der Kirche n-

behörde  verboten  mit der Begründung, es gäbe kein en ausgebi ldeten 
und ordinierten Geistlichen. Kinder von Baptisten werden zwangsg e-

tauft. Selbst Bittschriften an den Großherzog in Oldenburg -  unter Ber u-
fung auf die bereits 1786 in einer Verordnung des Fürsten Friedrich A u-

gust zugesicherte Freiheit der Re ligionsausübung -  ändern d aran nichts.  
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Heimlicher Treffpunkt: das Gartenhaus  

des Kaufmanns Jürgens 

   Verhöre  auf dem Stadtamt und Geldstrafen  wegen 
nichtbezahlter Kirchensteuer und Pfändungen  von 

Hausrat bedrücken die Gemeinde. Treffpunkte müssen 
geh eim gehalten werden. Wer eine verhängte Gel d-

str afe nicht bezahlen kann, muss sie im Gefängnis a b-
sitzen, wie der Handschuhmacher Kühne.  

   Es ist bei Strafe verboten, in der Stadt und im U m-

land Traktate zu verteilen. Die Jeveraner Baptisten 
weichen deshalb  zu diesem Zweck nach Ostfriesland 

aus.  

 

30. 03. 1841     Das Königlich -Hannoversche Innenministerium verbietet Johann Ger -
hard Oncken den Aufenthalt im Königreich Hannover wegen Ăseparatis-

tischer Lehrenñ.  
 

5. 11. 1844     Amtmann v. Heimburg bescheinigt den ĂSectierernñ in einem Schrei-

ben an die Kirchenbehörde Ădas Zeugnis eines n¿chternen und sittlichen 
Wandels, sowie des FleiÇes und der Arbeitsamkeitñ.  

 

1844     Erstmalig wird die Sonntagschularbeit der Gemeinde in einem 

ĂFeldh¿terberichtñ an das GroÇherzogliche Amt in Jever erwähnt:  
Der Ăfr¿her gewesene Schulgeh¿lfeñ J. L. Hinrichs und der Schustergeselle J. H. 

Janhsen werden angeklagt, mit 2 Gruppen von 6 und 5 Kindern Unterricht in Relig i-

on veranstaltet zu haben, Ăwelche Personen sich dazu nicht qualifizieren, é und 

müßte dieses durchaus nicht gedu ldet werden.ñ 
 

1841 -  1848     Weil er steckbrieflich gesucht wird, kann Oncken sich bis 1848 nur 
heimlich in Ostfriesland aufhalten. Auch die Prediger Gottfried Wilhelm 

Lehmann (Berlin) und Julius Köbner (H amburg) stärken und ermutigen 
auf gelegen t lichen Missionsreisen die junge Gemeinde in Jever.  

 

1848     Zur Gemeinde gehören 55 Mitglieder. Stationsgemeinden  werden in 

Halsbeck/Felde (Ammerland) und in Varel gegründet.  
 

17. 12. 1854     Erstmals wird ein Tr effen der Frauen erwähnt. Die Gruppe nennt sich 

ĂSchwesternmissionsvereinñ und beteiligt sich an der Vorbere itung 
von Kinderfesten, Basaren und ĂLiebesmahlenñ, an der Pr¿fung von 

Taufbewerbern und Krankenbesuchen. Sie unterstützt die Miss ion durch 
das Blei chen und Blaufärben von Stoffen und durch das Spinnen von 

Wolle.  
 

bis 1855  
In einer ersten  Auswanderungswelle  verliert die Gemeinde 30 Mi t-

glieder.  
 

ab 1855     Größere Freiheiten  ermöglichen es den Baptisten aus Jever, rege l-

mäßige Versammlungen in Reepsho lt, Leepens und Blersum durchz u-
führen. Im Mai 1857 nehmen in Blersum etwa 400 bis 500 Personen d a-

ran teil. In einem Bericht des Amtes Wittmund werden als Ursache di e-

ses Z ulaufs Ăunfªhige Geistlicheñ vermutet. 
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1856  

 
A. F. Remmers 

 Bei einer Mitgliederzah l von 83 betragen die G e-

samteinnahmen des Gemeindehaushalts  nur 
etwa 70 Th aler.  

   Der Gemeindegründer  und  Älteste Anton 
Friedrich Remmers bestreitet als Geschäftsinh a-

ber und Landbesitzer einen Großteil der Ausg a-
ben aus eigener Tasche.  

 

1858     75 Mitg lieder werden an die neu entstandenen Gemeinden in Varel 

und in Seefeld  abgegeben.  
 

19. 09. 1858     Fünf Wochen vor der Eröffnung der Kapelle wird erstmalig die Arbeit 
eines Chores  erwähnt:  

Singübungen sollten immer dann abgehalten werden, wenn keine Gem eindestunde 

durchgeführt werden muß.  
 

24. 10. 1858     Die ĂGemeine getaufter 

Chri stenñ in Jever weiht 
ihr neues  Be t haus am 

Elisabethufer ein. J o-
hann G erhard Oncken 

(Hamburg) hält die Eröf f-
nungspredigt über Psalm 

126, Vers 3. Den Nac h-
mittagsgotte sdienst le itet 

Julius Köbner (Barmen) 
mit einer Pr edigt über 

Psalm 84, Vers 5.   
Das Bethaus der Baptisten in Jever  

 
 

 
Sandsteintafel am Giebel des Bethauses 

Am Giebel verkündet die von Johann 
Ludwig Hinrichs gestiftete Sandsteint a-

fel:  
ĂMein Haus heiÇt  

ein Beth aus allen Vö lkern.  

Jesajas 56, 7.  

Erbaut im Jahre Christi 1858.ñ 
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   28 Mitglieder der Gemeinde 

Halsbeck machen sich zu Fuß auf den 
38 km weiten Weg nach Jever Ăaus 

Liebe zu ihrer alten Muttergemei ndeñ.  

   Vor der Kapelle sind zwei Wohnhä u-

ser für den Prediger und den Kaste l-
lan gebaut worden. Allerdings wohnt 

nur selten ein Prediger d arin.  

 
Die zwei Wohnhäuser vor der Kapelle  

 

1860     Die Gemeinde erlebt ein stürmisches Wachstum . Die Zahl der Mi t-
glieder steigt auf 104. Auf 13 Stationen wer den in privaten Wohnstuben 

zahlreiche Versammlungen gehalten und Traktate Ăbegierig angenom-
menñ:  

Hooksiel, Rahrdum, Schortens, Moorhausen, Gummelstede, Moorwa r-
fen, Reepsholt, Hoheesche, Wiesede, Wangerooge, Heppens, Leepens 

und Blersum.  
 

 
Blick in den Versammlungsraum 

   Sonntags sind es drei, manchmal 

vier Veranstaltungen, während der 
Woche Betstunden, der Weibliche 

Missionsverein, der Traktatverein, 
Gemeindestunden und Cho r-

übungsstu nden. In Reepsholt und 
Jever besuchen 70 Kinder die 

Sonntagsschulen. Di e Mitglieder 
und ĂGemeindefunktionªreñ neh-

men Wege bis zu 10 km auf sich, 
um an den Versammlungen tei l-

nehmen zu kö nnen.  

 

 

 

Rückläufige Zahlen ï 1861 bis 1880  

 

29. 12. 1861     Anton Friedrich Remmers unterzeichnet zum letzten Mal das Protokoll 

einer Gemei ndeversammlung. Danach gibt es 20 Jahre lang bis zu se i-
nem Tod im Jahr 1881 keine Protokolle mehr.  

 

11. 03. 1864     Die leitenden Brüder der Gemeinden Oldenburg, Varel und Jever fo r-

dern in einer Audienz vom Großherzog die Gewährung von   
Corporationsrechte n , da diese für den Erwerb von Grundeigentum e r-

forderlich sind. Z unächst werden sie jedoch nicht gewährt.  
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bis 1865     Durch die zweite Auswanderungswelle  verliert die Gemeinde 45 

Mitglieder.  
 

03. 09. 1865     Die Gemeinde feiert in einer überfüllten Kape lle ihr 25jähriges Sti f-
tungsfest  in Anwesenheit von Johann Gerhard Oncken und Julius 

Köbner.  
 

um 1865      

   Die von A. F. Remmers entworfene und 

von Johann Ludwig Hinrichs vorgelegte   

      ĂGeschichte der Evangelischen   

          Taufgesinnten Gemeind eñ  

wird nach dem Jubiläum ferti ggestellt.  

   Sie berichtet über die Ereignisse der er s-

ten zehn Jahre nach der Gemeindegrü n-

dung.  

 
Joh. Ludwig Hinrichs 

 

1871     Im Missionsblatt Nr. 4/1871 beklagt A.  F. Remmers den schwachen 
Besuch der Versammlungen auf den meisten Stationen. Nur in Jever 

werden die Sonntagsversammlungen noch ziemlich gut besucht.  
 

1870 -  1880     Die Mitgliederzahl  geht  von 75 auf 50 zurück , die Zahl der Stati o-
nen auf sechs . Die Ursachen sind nicht bekannt, da Protokolle aus di e-

sem Zeit abschnitt fe hlen.  
 

 
09. 02. 1881  

  Der Gemeindegründer und langjähr i-

ge Älteste Anton Friedrich Remmers 
stirbt. Sein Grabdenkmal  auf dem 

Friedhof in Jever wird bis in die 60er 

Jahre des vergangenen Jahrhunderts 
von Nachfahren aus Norden b etreut.  

   Danach  übernimmt die Evangelisch -
Lutherische Kirchengemeinde das u n-

ter Bestandsschutz st ehende Grab. 
Erst im Jahr 2005 erhält die Bapti s-

tengemeinde Kenntnis vo n der Exi s-
tenz des Grabes und übe rnimmt die 

Pflege.  

 
Grabmal A. F.Remmers 
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Sicherung des Eigentu ms und Suche nach Missionsarbeitern ï 1881 bis 1900  
 

 
 
 

27. 02. 1881     A.F.W. Haese, dem Ältesten der Gemeinde Varel, wird der Vo r-

sitz der Gemeindeversammlung übertragen. Er teilt mit, dass auf 
dem Grun dstück und den Gebäuden noch eine Schuld von 10.600 

Mark 28 Pf. lastet. Die Gemeinde beschließt eine wöchentliche 
ĂGroschensammlungñ.    

   Da die Gemeinde  wegen der nicht gewährten Korporation s-

rechte nicht Eigentümer der Kapelle , der Wohnhäuser und des 
Grundstücks sein darf, kommt es zu Erbstreitigkeiten m it den 

Söhnen von A.  F. Remmers. Die Gemeinde kauft der Erbeng e-
meinschaft ihr Bethaus und das Grundstück ab und bezahlt es mit 

Unterstü tzung anderer Gemeinden aus Deutschland und Amerika 
gewissermaßen zum zwe iten Mal.   

A.  F. W. Haese 
 

 

03. 10. 1884  
 

 

   F. W. Nickel aus Einbeck wird Prediger und Älte s-
ter in Jever. Da die Gemeinde mit 41 Mi tgliedern 

sein Gehalt und die Mittel für dringend erforderliche 
Reparaturen am Bethaus  nicht aufbringen kann, 

helfen Nachbargemeinden aus Ostfriesland und das 
Missionskomitee aus Milwaukee durch Spenden. Am 

3. Mai 1888 verlässt F.W. Nickel Jever und folgt e i-
ner Ber ufung nach Belgard in Pommern.  

 
F. W. Nickel 

 

1884 ï 1890  

 
Ehepaar Köster 

A.F.W. Haese aus Varel betreut in diesen Jahren 
die predigerlose Gemeinde Jever,  unterstützt durch 

die Brüder J. H. Janshen aus Hooksiel und Tholen 
aus Reep sholt.  

   Der Schuhmacher Ahrend Diedrich Köster aus 
Jever, wohnhaft in der Wasserpfortstraße, ist jetzt 

Namensträger für das Gemeindeeigentum. Kösters 
haben ab 1870 häufig Evange listen, Reisepredigern 

und auswärts wohnenden Mitgliedern Gastfreun d-
schaft gewährt.  

 

31. 08. 1890     Die Gemeinde feiert ihr 50jähriges Bestehen . In der Zeitschrift ĂDer 

Wahrheitszeugeñ vom 20. 9. 1890 wird dar¿ber berichtet: Ăé sie ist die 
geistliche Mut ter von 4 oder 5 Nachbargemeinden geworden. Die G e-

meinde Jever ist bis auf 29 Glieder zurückgegangen, aber die von hier 
aus entstandenen Nachbargemeinden zählen fast 1000 Mitgli eder.ñ 

 

1891 -  1900     Die immer noch predigerlose Gemeinde  zählt nur noch 24 Mitgli e-

der. Prediger aus Nachbargemeinden und Reiseprediger  helfen mit 
Predig tdiensten aus. Neben Abgängen gibt es auch einige Aufnahmen 

durch Zuzug und Taufen. 1896 erbt die Gemeinde einen Teil des Verm ö-
gens des Kapitäns Hanken von Wangerooge und wird dad urch schu l-

denfrei .  
 
 

 
 
 


